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Nr. 124.

Bekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident hat geſtattetdaß ſowohl während der wöchentlichen e auch

während der Frühjahrsſchonzeit der Aalfang
mittelſt der dafür beſtimmten und geeigneten
ſtändigen Vorrichtungen und Geräthe, (Setznetze,
Reuſen, Körbe oder Angeln) betrieben werden darf.

Jndem ich dies den betreffenden Fiſchern hier
durch zur Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
eine entſprechende Bekanntmachung des Herrn
Regierungspräſidenten in einer der nächſten
Nummern des RegierungsAmtsblatts erſcheinen

wird. (1827Merſeburg, den 26. Mai 1898
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußo wville,

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers

Lemme in Goſtau ernenne ich für die bevor
ſtehende Reichstagswahl den Gemeindevorſteher
Oſang in Stößwitz zum Wahlvorſteher und
den Schöppen Hermann Huſt in Goſtau zum
Stellvertreter für den aus den Ortſchaften Stöß
witz und Goſtau beſtehenden 28. Wahlbezirk.

Merſeb urg, den 27. Mai 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Die Löſchung der nachſtehenden FiGeſellſchaften: an Frwon und

FirmenRegiſter Nr. 103: Carl Friedrich Liebich
in Merſeburg, C. F. Liebich.

FirmenRegiſter Nr. 104: Emilie Löhns geborene
Scharfe hier, Emilie Löhns

FirmenRegiſter Nr. 525: Michael Kriwer in
Merſeburg M. Kriwer.

FirmenRegiſter Nr. 527: Otto Riemann in
Merſeburg Hermann Rabe Nachfolger.

FirmenRegiſter Nr. 538: Kaufmann Paul Barth
hierſelbſt, Paul Barth.

Schwimmendes Land,
Roman von Robert Kohlrauſch.

(Nachdruck verboten.)

(.7 Fortſetzung.)

Durch das beſcheidene Almoſen an Liebe und
Freundlichkeit beglückt, das in der Aurede lag,
freudig bewegt zugleich durch die Erkenntniß,
daß ſeine Lehren nicht ganz vergeblich geweſen
waren, warf Riccius einen dankbaren Blick zu
dem jüngeren Manne hinüber. „Du wirſt viel
leicht wieder böſe werden,“ ſogte er dann, „wenn
ich mir nun auch über Deinen künftigen Beruf
und die Kunſt ein Wörtchen zu ſagen erlaube. Aber
ſo ganz furchtbar ungebildet bin ich ja nicht;
ich bin ſo gut wie du, ſogar noch ein wenig
länger, als du bisher, in der Welt da draußen
geweſen, habe ein paar Jahre ſtudiert uud ſäße
jetzt vielleicht in Verlin oder irgendwo, wenn
mein Voter nicht gar zu früh geſtorben wäre.
Da mußte ich um meiner Mutter willen die
erſte beſte Stelle aunehmen, die ſich mir bot,
und na, das alles weißt Du ja aber. Und
ungefähr weißt Du es auch, daß ich mir die
künſtleriſchen Eindrücke und Anregungen von da
draußen ſo gut als möglich in die Einſamkeit
gerettet und ſie gepflegt habe, zuerſt in dem
Haidedorfe da hinten und daun hier draußen
auf dem ſchwimmenden Land.“

„Jn dieſer gottverlaſſenen Einſamkeit, jawohl.
Jch kann Dir ſagen, ich freue mich nicht ſchlecht,
daß ich fortkomme vom ſchwimmenden Land,“

Riccius blieb ſtehen und richtete die Augen
nach oben; dort ſchoſſen ein paar Schwalben
hin und wider, doch ſchien er ſie nicht zu ſehen.
Sein Blick war durchdringend, geſchärft, als

(1839

Sonntag, den 29. Mai 1898.

FirmenRegiſter Nr. 544: Kaufmonn Adolf
Michael zu Merſeburg Adolf Michael

FirmenRegiſter Nr. 572: Kaufmann Guſtav
Topp zu Merſeburg Guſtav Topp u. Co.
FirmenRegiſter Nr. 609: Ziegeleibeſitzer Friedrich
Adolf Wehlmann in Spergau F. A. Wehlmann.
FirmenRegiſter Nr. 651: Adolf Lehmann in

Merſeburg, Adolf Lehmann.
GeſellſchaftsRegiſter Nr. 162:

Tiſchlermeiſter A. Weber
S. Eiberg

Weber u. Eiberg.
iſt heute von Amtswegen auf Grund des Ge-
ſetzes vom 30. März 1888 erfolgt. (1828

Merſeburg, am 25. Mai 1898.
Königliches Amtsgericht Abth. 4.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung an den hieſigen

CommunalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger vor dem Klauſ nthore,

dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedt'er
Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſenthore,

b. auf der Kriegſtedt'er Straße von der
Lauchſtedr'er Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communikationswege von der Lauchſtedt'er
Chauſſee nach der Kriegſtedt'er Straße,

c. auf der Merſeburg Clobigkau'er Straße
bis zur Grenze der Merſeburger Flur,
auf der Merſeburg Geuſa-—-Zſcherben'er
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;
auf der Weißenf'lſer Chauſſee,

auf der Merſeburg--Kötzſchener Straße
und dem Nulandtsplatze,

g. auf dem Abhange des früher Burkqardt'
ſchen Feldplans vor dem Klauſenthor ſoll

Mittwoch, den I. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im unteren Rathhausſaale öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

hier,

3

könne er ferne, verborgene Dinge erkennen.
Langſam und mit größtem Ernſt begann er wieder
zu reden: „Jch glaube, Du wirſt dem ſchwimmeden
Lande nicht entgehen. Vielleicht ſogar wirſt du
noch einmal erkennen, doß in Wahrheit das
ſchwimmende Land nicht hier, ſondern da draußen
iſt. Jch wenigſtens habe den Eindruck, ich
leſe meine Zeitungen und hie und da ein neues
Buch, und Du haſt mir vieles geſagt und erzählt,
ich bilde mir ein, daß Deutſchland in ſozialer,
politiſcher, vor allem auch in literariſcher und
künſtleriſcher Hinſicht noch niemals dem ſchwim
menden Lande geglichen hat wie eben jetzt. Hier,
wenn die Stürme kommen, befeſtigen wir doch
den Boden, der uns fortgetrieben werden kann,
mit Pfählen und Tauen an dem feſten Lande
und retten ihn ſo, ihr aber da draußen, ihr
aber ſchneidet lachend die Taue durch, die euch
mit dem Feſten und Bleibenden verbinden, und
ſegelt munter hinaus auf das wilde Waſſer
und meint

„Und meinen, daß wir jung und ſtark ſind
und feſt auf unſeren Füßen ſtehen, jawohl! Jch
weiß auch ſchon, worauf Du hinaus willſt, es
iſt ja nicht das erſtemal. Das Feſte, Bleibende,
wovon Du reden willſt, iſt die alte Kunſt,
und Deine Götter ſind die ſogenannten alten
Meiſter. Jch aber ſage Dir, daß die alte Kunſt
auch durchaus veraltet iſt, und daß ich auf die
ehrwürdigen, grauhaarigen Meiſter pfeife. Auf
Deinen olympiſchen Goeth ebenſo gut, wie nuf
die Herren Maler, die ſich in ihrer Unſterblich-
keit ſonnen. Das iſt ja auch die ganze Sonne,
die ſie beſitzen; in ihren Bildern iſt nichts davon
zu ſpüren, und die Heiligen wie die ſchönen
Frauen die Häuſer und Bäume und Thiere
haben ſie alle gleichmäßig mit derſelben braunen

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termin pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termin bekannt ge
macht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbürau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1898.
Die Oekonomie- Deputation des

Magiſtrats. (1838
Pfingſten.

Unter lindem Lenzgepränge
Lacht der Pfingſten lichter Tag,
Und des Lebens laute Klänge
Rauſchen durch den grünen Hag:
Wieder naht die heil'ge Stunde,
Da der Geiſt zur Erde flammt
Und vereint zum Bruderbunde,
Die aus einem Geiſt entſtammt.

Angefüllt mit Kraft von oben,
Zieh'n die Jünger ihre Bahn,
Preiſen Jeſum, den erhoben
Jn das Vaterhaus ſie ſah'n;
Mächtig tönt ihr Wortverkünden
Durch die morſche Heidenwelt,
Die erbebt in tiefſten Gründen
Und am Kreuzesſtamm zerſchellt.

Glaubensſtarkes Wort vom Leben
Das vom Himmel niederkam,
Schnell für gottgeweihtes Streben
Herz an Herz gefangen nahm;
Da in innigem Vereine
Eines Halt am andern fand,
Eine heil'ge Chriſtgemeine
Sieghaft vor der Welt entſtand.

Feſtgefügt auf einem Grunde
Kämpft der Chriſten junge Schaar,
Blutet tief auch manche Wunde,
Droht weithin Noth und Gefahr
Bruderſinn und Brubertreue
Führen heißen Glaubeunskrieg,

138. Jahrgang.
Bis am Ende ſie erfreue
Opfervoller Glaubensſieg.

Bruderſinn und Brudertreue
Schlummern ſie zu unſrer Zeit
Sollen ſie nicht heut aufs Neue
Wappnen rings die Chriſtenheit,
Daß im heißen Streit der Geiſter
Man die alte Loſung ſpürt:
Jeſus Chriſtus, Herr und Meiſter,
Der zu neuem Siege führt?

Herr, der Du mit Vaterhänden
Einſt den Himmel aufgethan,
Daß die Herzen aller Enden
Deinen heil'gen Geiſt empfahn:
Gieb dem Größten wie Geringſten
Auch in dieſer armen Zeit
Aus Erbarmen Herr ein Pfingſten
Voller Kraft und Herrlichkeit!

S. Swirezewski.
Pfingſtgedanken.

Sonnenſchein und Blüthenduft, Waldesrauſchen
und Vogelgeſang ſcheinen uns verknüpft zu ſein
mit dem Pfingſtſeſte, das unſer Dichterfürſt im
Einklang mit ſeinem Volke das liebliche nannte.
Ob hier und da unfreundliches Wetter die Feſtes
freude unwirſch zu ſtören ſucht, es verma,, dem
Feſte den Zauber nicht zu nehmen, den es ſeit
Jahrhunderten ausübt. Und dem Geſchlecht
unſerer Tage zumal, das in den Großſtädten
eingepfercht, ganz beſonders den Drang fühlt,
wenigſtens zeitweiſe zurückzukehren zu Mutter
Natur, iſt Pfinaſten in ganz beſonderem Maße
das Feſt der Erlöſung von der Mühſal des
Alltags, das Feſt der harmloſen Freuden, wie
ſie die Natur zu gewähren vermag. Die
Tauſende, die hinausziehen ins Gebirge oder an
die See, wie die Hunderttauſende, die ſich ge
nügen laſſen an einem Gange durch die heimiſchen
Fluren oder Wälder, ſie ſchöpfen neue Kraft
aus dem Umgang mit der alles verjüngenden
Natur. Freier athmet die Bruſt und raſcher
wallt das Blut, wo wir dem Dunſt der Städt e

Sauce übergoſſen. Quäl' mich nicht mehr mit
ihnen, ſie haben mir nichts mehr zu ſagen.
Die Natur, das iſt meine Meiſterin; ich will
ins helle Tageslicht, will erſt ſehen und dann
malen lernen.“

Ein feines Lächeln zuckte um Riccius' Mund.
„Gerade vorhin habe ich wieder einen Vers ge-
reſen, der mir bei Deinen Reden in den Sinn
kommt

Doch diesmal iſt er von den neu'ſten,
Er wird ſich grenzeunlos erdreiſten.“

„Ein ſchöner Reim, das muß ich ſagenl“
„Ein wahres Wort in der betreffenden

Situotion, und das iſt mehr werth, als ein
guter Reim. Du wirſt die Verſe nicht kennen,
ich habe Dich ja kaum dazu bewegen können,
den erſten Theil vom „Fauſt“ zu leſen, und
dieſe ſtehen im zweiten. Da kommt der Schüler,
dem Mephiſto ſeine Predigt hielt, als Becca
laureus wieder zu ihm. Von Schüchternheit
und Beſcheidenheit iſt jetzt nichts mehr an ihm
zu finden, das kannſt Du an ſeinen eigenen
Worten hören.“

Riccius, der ſchon ſeit Ralfs leidenſchaftlicher
Entgegnung auf ſeine erſte Rede wieder vor-
wärts ſchritt, ſann einen Augenblick nach, dann
begann er zu citiren:

„Dies iſt der Jugend edelſter Beruf!
Die Welt, ſie war nicht, eh' ich ſie erſchuf;
Die Sonne führr' ich aus dem Meer herauf;
Mit mir begann der Mond des Wechſels Lauf
Da ſchmückte ſich der Tag auf meinen Wegen,
Die Erde grünte, blühte mir entgegen
Auf meinen Wink, in jener erſten Nacht,
Entfaltete ſich aller Sterne Pracht.
So ſprecht ihr auch, oder ſo denkt ihr wenigſtens
ihr Jungen und Jüngſten. Siehſt Du, in dieſem

W—vWW

leichtes Lachen,
noch der Aerger,

Beccalaureus verkörpert ſich für mich die moderne
deutſche Jugend, von der Du mir ja auch
„Gott ſei Danl und „leider“ muß ich da zugleich
ſagen ein Stückchen hierher in meine Ein
ſamkeit getragen haſt. Jm ganzen freilich iſt

die Jugend wohl niemals anders geweſen, ſie
hat ſich immer eingebildet, die Welt wäre für
ſie und mit ihr erſchaffen und drehte ſich nur
für ſie, daß ſie aber auch dieſe Anmaßang
für etwas Neues und für einen Vorzug hält,
das ſcheint mir doch für unſere Zeit charakteriſtiſch
zu ſein.“

„Jch finde, Du könnteſt mir am letzten Abend
wohl etwas angenehmere Dinge ſagen.“

„Jch ſage Dir dieſe, weil ich Dein Freund kin.
Du mußt es ja wiſſen, daß ich mich immer als
ſolchen betrachtet habe, ſeit Du erwachſen biſt,
als Deinen beſten und treueſten Freund, der es
ſo gut mit Dir meint, wie kein Menſch in der
Welt ſonſt es meinen kann, Und darum nehme
ich auch das Recht in Anſpruch, Dir die Wahr
heit ſagen zu dürfen.
ſagt,
nehmeren Dingen reden.“

Aber nun iſt ſie ja ge
und nun wollen wir wirklich von ange-

„Einverſtanden,“ ſagte Ralf und verſuchte ein
aber in ſeiner Stimme zitterte

„Wohin wirſt Du denn gehen Wirſt Du zu-
nächſt in Berlin bleiben

„Das glaube ich nicht. Wenn ich mir ſonſt
einmal Pläne machte, ich denke, ich gehe noch
München.
modernen Kunſt.

Dort iſt ja der Hauptſitz der

„Haſt du daran gedacht, daß du ſie dort
wiederfinden wirſt

„Wen meinſt du fragte Ralf, kehrte das
erröthende Geſicht beiſeite und riß ein Blatt von
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entflohen, uns von der würzigen Luft da draußen
umſpielen laſſen können. Was ſonſt im Treiben
des Alltags uns drückt und beengt, wir ſchütteln
es ab, ſobald das Geräuſch der Stadt ver
ſtummt iſt und wir dem Säuſeln des Windes
im Laubwerk, dem Murmeln des Baches im
Waldesſchatten lauſchen können. Die einfachen
Freuden, wie ſie die Natur uns bereitet, ſind
die reinſten, ein Bad der Seele, läuternd und
ſtärkend. Ein rechtes Freudenfeſt iſt darum das
Pfingſtfeſt, und ſelbſt denen, die, durch die Ver
hältniſſe gebunden, nicht viel abweichen können
von dem Dienſt und Zwang des Tages, mag
ein Strahl der ger das Herz erwärmen
echte Freude muß ſich ja immer mittheilen, und
wer geſund geblieben in ſeinem Empfinden, dem
enügt der Anblick froher Menſchen, um ſelber
oh zu werden.
Es iſt etwas Geheimnißvolles um die Freude

an der Natur. Mag ſein, daß die vermehrte
Sauerſtoff-Uufnahme, die der Materiatismus
als Grund anführen wird, ihren Antheil hat.
Daß das Grün des Waldes unſerem Augen
ſo wohltut, daß wir dem Flöten der Nachtigall
ſo entzückt lauſchen, daß tauſenderlei Herz und
Sinn uns gefangen nimmt da draußen,
uns kluge und verwöhnte Kinder des 19. Jahr
hunderts, die ſich doch viel großartigere Wirk-
ungen auf ihr Nervenſyſtem durch Beleuchtungs
Effekte, Muſik uſw. verſchaffen können, das
hat doch mit dem Sauerſtoff in unſerer Lunge
wenig zu thun. Nein, es deutet auf
den Zuſammenhang mit der Natur hin,
in dem auch wir trotz aller unferer
hochgerühmten Civiliſation noch immer ſtehen,
ſo gut wie unſere Vorfahren, wenn dieſe ihr
Maien ſetzten. Aus der Natur iſt unſer ſterb
licher Theil genommen, zu ihr kehrt er dereinſt
zurück, das iſts, was das geheimnißvolle Band
ausmacht. Wir kehren wieder zu nnſerer Hai
math zurück, wenn wir die Natur aufſuchen.
Wir ſind nichts anderes, als ein kleines Theil
chen von dem allen, was da um uns lebt und
webt. Das iſts, was uns ſo froh macht bei
Dingen, die für einen aufgeklärten Sohn unſerer
Zeit doch eigentlich recht ugbedeutend ſein ſollt n.
Das iſts, was uns Empfindungen anhängen
läßt, über die ein „moderner“ Menſch doch
eigentlich nur lächeln kann. Und ſeltſam, wenn
wir uns willenlos dem Banne hingeben, von
dem wir trotz aller unſerer Weisheit nicht los
kommen, ſo lange wir leben, ſo dämmert uns
die Erkenntniß auf, daß doch eigentlich ſehr
wenig dazu gehört um froh zu ſein, wenn man
ſich Friſche der Empfindung bewahrt hat. Wer
ſie ſich nicht verkummern läßt durch die tau-
ſenderlei künſtlichen Verhältniſſe, in die wir uns
mit unſerem Ehrgeiz, unſerer Geldgier und
ſonſtigen Thorheiten und Leidenſchaften tagtäg
lich hineinzwängen, der iſt ſo glücklich als man
auf Erden überhaupt werden kann.

dem Erlengeſtrüpp, an dem ſie eben entlang
ſchritten, und das den Rand eines kleinen
Wäldchens umſäumte.

„Paſtors Grete meine ich, Du weißt doch,
daß ſie in München iſt?“

„Ach die! Das verlorene Lamm!“
„Gott möge die alten Eltern bavor beſchützen,

daß ſie es in Wahrheit wird!“
„Sie ſollten ihm lieber dafür danken, daß ſie

den Muth gehabt hat, ſich aus der Enge hier
frei zu machen und, den Vorurtheilen ſolch eines
zopfigen Paſtorenhauſes zum Trotz, zum Theater
zu gehen. Wenn ſie den Alten eines ſchönen
Tages einmal Geld und Ruhm ins Haus
trägt, werden ſie die eigene Thorheit ſchon
erkennen“.

„Du weißt ja, ich hätte damals nicht ab
geraten, wenn ich bei der Grete ein großes
Talent oder auch nur eine echte Kunſtbegeiſter
ung erkannt hätte. Aber bei ihr war es nichts,
als Langeweile üver das einſame Leben hier,
als ein Streben nach Ungebundenheit und
freier Selbſtbeſtimmung. Sie hat

„Und wenn es nichts weiter war, ſo laßt
ſie doch gewähren. Das iſt ja die rieſtgeErrungen-
ſchaft unſerer Zeit, daß der einzelne nicht mehr unter
den ererbten anerzogenen Vorurtheilen ſich zu
ducken braucht, daß man zur Ueberzeugung von
den Rechten der Jndividualität gekommen iſt.
Sich ausleben, ſein Jch entwickeln, es ausreifen
laſſen, das iſt heute die Aufgabe des Menſchen.
Und weil Jhr Ulten das nicht verſteht oder
nicht verſtehen wollt, darum werdet Jhr Euch
immer mehr entfremden“.

Das Lächeln von vorhin gin wieder über
Riccius' Geſicht. Er zog den Pflegeſohn, ihn
mit dem Arm umfaſſend, freundlich an ſich und
ſagte: „Am beſten wär's, uns zeitig totdzuſchlagen,

nicht wahr mein alter Junge? Vorläufig
haben wir aber noch keine Luſt, uns totdſchlagen
zu laſſen, und ſo müſſen wir's ſchon voch ein
Weilchen miteinander verſuchen. Aber ich bin
jetzt ſelber des trockenen Tones ſatt, und wir
wollen nun wirklich heute abend nur noch
von friedlichen und harmolſen Dingen reden“.

(Fortſetzung folgt.)

Aber aus dem Reiche der Natur führt uns
Pfingſten auch in das Reich des Geiſtes. „Als
der Tag der Pfingſten erfüllet war,“ ſo erzählt
die Schrift, „waren ſie alle einmüthig bei
einander es geſchah ein Brauſen vom Himmel
und wurden alle voll des heiligen Geiſtes“,
Wie ſollte das zugegangen ſein Wir wiſſen
es nicht und werden es hienieden auch nie
wiſſen. Das aber wiſſen wir und kein Zweifel
kann daran rütteln: die armen, eingeſchüchterten
galiläiſchen Jüngers, die nach des Meiſters Tode
furchtſam und zaghaft umherirrten und nur bei
verſchloſſenen Thüren zuſammenkamen, waren
nunmehr ganz andere geworden. Sie predigten
freimüthig das Wort vom Gekreuzigten und
Auferſtandenen, und Petrus, der einſt dreimal
den Herrn verleugnet, trat auf und verkündete
den Juden ungeſcheut, daß der Jeſus,
den ſie gekreuzigt, von Gott zu einemHerrn und Chriſt gemacht ſei. Und ein Strom

der Verkündigung rauſchte von jenem erſten
chriſtlichen Pfingſtfeſte an durch die Jahrhunderte,
und Tauſende und Abertauſende haben es ſeitdem
mit ihrem Tode freudig bezeugt, daß ſie in jener
Verkündigung Heil und Seligkeit gefunden. Kein
Zweifel, es war ein anderer Geiſt in die Welt
gekommen. Und ec kommt noch täglich und
ſtündlich in die Welt, kommt auch zu uns, wenn
wir uns ihm nur erſchließen wollen. Wo ein
Herz einen Ausweg ſucht aus dem Wirrſal
dieſes Lebens, unbefriedigt von Jdealen, denen
es bisher angehangen, und angeekelt von den
Freuden, denen es nachgejagt, da ſteht er vor
der Thür. Wo wir ahnen, daß über all den
Jrrungen und Kümmerniſſen dieſes Erdenlebens
noch eine höhere Ordnung herrſchen müſſe, der
wir entgegenreifen, da iſt er nicht ſern. Wo
wir an einem edlen Geiſteswerk uns laben, einer
guten That uns freuen können, da ſpüren wir
ſein Wehen. Ein Krankenlager oder ein theures
Grab, ein freundliches Kinderauge oder die im
Segnen zitternde Hand einer Muter, ein gutes
Buch oder auch eine Stunde der Scham über
eigenes Verfehlen können ſeine Boten ſein.
O, möchten wir ſie hören, daß auch in uns
alles neu werde!

„Sie entſetzten ſich aber alle und wurden irre
und ſprachen einer zu dem andern Was will
das werden Die andern aber hatten ihren
Spott und ſprachen Sie ſind voll ſüßen Weines.“
So iſt es immer auf der Welt geweſen, wo
eine neue Wahrheit verkündet wurde. Die einen
fürchteten, daß alles aus den Fugen gehe
und fragten erſchreckt: Was will das werden
Die anderen ſpotteten der Thoren, die da auf
traten, und meinten, ſie wären voll ſüßen
Weines. Und wenn die Wahrheit ſchon längſt
keine neue mehr iſt, dann mag wohl das Ent-
ſetzen vor ihr verſtummen, aber nicht der Spott.
Wer ſich heute noch bekennt zu der VLehre, die
an jenem erſten Pfingſtfeſte zu Jeruſalem ver
kündet wurde, braucht für Spott nicht zu ſorgeu.
Für unſere klugen Theoretiker ſowohl, wie für
die Herren und Genußmenſchen unſerer Tage
iſt eine Lehre, mit der ſie ſo rein gar nichts
anzufangen wiſſen, eine lächerliche Fabel, und
alle, die ſich zu ihr bekennen, ſind Heuchler oder
Narren. Sei es drum. Aber ſo wenig der
Spott jener Juden am erſten Pfingſtfeſte den
Siegeslauf des Evangeliums aufzuhalten ver
mochte, ſo wenig vermag der moderne Spott
das Wirken des Geiſtes in unſeren Tagen zu
hemmen. Wer es an ſich ſelbſt geſpürt hat,
welch köſtlichen Halt er hat an dieſem Geiſte in
allem Kampf und aller Gefahr, der ringt immer
aufs neue um ſeine Gaben, und der weiß auch,
wo er ſie holt. Von ſolchem frohen, friedlichen
feſten Herzen prallen alle Pfeile des Spottes
wirkungslos ab.

An beide Sphären unſerer Exiſtenz, die natür
liche wie die geiſtige, erinnert uns das Pfingſt
feſt. Wir werden immer, ſo lange wir leben,
mit den Füßen auf der Erde bleiben müſſen,
aber das Haupt ſoll emporgerichtet ſein, der
Sonne entgegen. Wir ſind mit unſerem Leben
an die Sinnenwelt gebunden, aber herrlicher
und reicher iſt doch unſer inneres geiſtiges Veben,
das über die Natur hinaus in eine höhere
Ordnung hineinreicht. Wen unſer Feſt fördert
in dieſer Erkenntniß und wer die rechte Harmonie
findet, in der beide Lebenskreiſe einheitlich zu
ſammenklingen, dem iſt der Segen des Pfingſt-

Deutſches Reich.
Verlin, 27. Mai. ((hofnachrichten).

Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hatten ſich heute anläßlich der
großen Frühjahrsparade nach Potsdam begeben,
von wo ſie nach Beendigung der Parade nach
Berlin zurückkehrten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Entſchädigung der im
Wiederaufnahmeverfahren freige-
ſprochenen Perſonen.

Potsdam, 27. Mai. Heute Vormittag
um 10 Uhr fand im Luſtgarten die Frühjahrs-

Dieſelbeparade ſtatt. wurde kommandirt

von Generallieutenant Frhr. v. Bülow. Se.
Majeſtät der Kaiſer führte das Regiment der
Gardes du Corps Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
vor, welche von einem Fenſter des Stadtſchloſſes
aus dem militäriſchen Schauſpiel zuſah, dem
auch Se. K. H. der Kronpriuz von Griechenland
beiwohnte. Die fünf älteſten Kaiſerlichen
Prinzen waren in die Front eingetreten. An
weſend waren ferner die Kronprinzeſſin von
Griechenland, die Prinzeſſin Friedrich Leopold
mit ihren Kindern, die Erbprinzeſſin von Hohen
zollern, di Prinzeſſin Anton von Hohenzollern
und diee Prinzeſſin Ernſt von SachſenAlten
burg. Zum Schluß hielt der Kaiſer die Kritik
ab und nahm militäriſche Meldungen entgegen.
Nach der Parade begab ſich Se. Majeſtät nach
dem Stadtſchloſſe, wo ein Paradefrühſtück ſtatt
findet. Um 1 Uhr erfolgte die Rückreiſe der
Majeſtäten und der Kaiſerlichen Kinder nach
Berlin, während das griechiſche Kronprinzen

der Friedenskirche begab.
Amerika.

Waſhington, 27. Mai. Bisher ſind
noch keine amtlichen Meldungen darüber einge
gangen, daß Kommodore Schley das Ge-
ſchwader Cer veras bei Santiago blockire.

NewYork 27. Mai. Dem „Evening
Journal“ zufolge hat die Regierung letzte
Mitternacht eine Depeſche vom Kommodore
Schley empfangen, in welcher beſtimmt angegeben
wird, daß ſich das Geſchwader des Ad-
mirals Cervera in Santiago de Cuba
befindet.

Habana, 27. Mai. Der Generalgouver
neur Blanco hat dem Dampfer „Lafayette“
das Auslaufen mit einer Kohlenladung
nicht geſtattet, da die Kohle für die ſpaniſchen
Schiffe vöthig ſei.

Habana, 27. Mai. eſchu
Cervera's befindet ſich noch in Santiago de
Cuba. Die Mehrzahl der Schiffe des Sampſon
ſchen Geſchwaders vlockirt den dortigen Hafen.
Kommodore Schley überraſcht mit ſeinem Ge
ſchwader die YuntanStraße. Die amerikaniſchen
Schiffe, die vor Cienfuegos lagen, ſind ausge
laufen. Vor Havana ſind vier amerikaniſche
Schiffe noch in Sicht. Vor Cardenas befanden
ſich geſtern gegen 30 amerikaniſche Schiffe.

Lokales.
Merſeburg, 27. Mai 1898.,

Pfingſt-Wetter. Die Tauſende, welchegern der Pfingſten nach dem Wetter

der Prophet Pfiagſtwetter in Ausſicht ſtellt,wie a t wünſchen kann, Die Prophe
zeiung lautet: Am erſten Feiertag: Wolkig mit
Sonnenſchein, normale Temperatur, am zweiten
wolkig, ſchwül, am Dienſtag nach Pfingſten:
Vielfach heiter warm. Auch wer erſt am Mitt
woch zurückreiſen ſollte, wird noch gutes Wetter
haben Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer.
Hoffentlich behält der Prophet Recht!

Für die Pfingſtfeiertage. Wie bereits
erwähnt, findet morgen die Eröffnung des
Sommertheaters im „Divoli“ ſtatt. Die
Künſtlergeſellſchaft verſügt über eigene Requiſiten,
welche ſämmtlich neu angeſchafft worden ſind
die Leiſtungen ſind in auswärtigen Blättern
recht günſtig beſprochen worden, und darf man
das Beſte erhoffen. Herr Crone veran
ſtaltet morgen früh um 6 Uhr ein Feüh
konzert, welches das HuſarenTrompeterKorps
ausführen wird, und der allezeit rührige Herr
Walther wird gleichfalls morgen früh, um

welchem die Krumbhol,z'ſche Kapelle die Muſik
ſtellt. Es iſt alſo für allerlei Unterhaltung ge
orgt.Die Poſt und die Waſſerbeſchädig-

ten. Jn welchem hoyen Maße die R.ichs
Poſtanſtalten ſeiner Zeit bei den zum Beſten für
die durch Wetter- und Waſſerſchäoen Heimge
ſuchten veranſtalteten Geldſammlungen mitgewirkt
haben, geht daraus hervor, daß bei den Reichs
Poſtanſtalten im Ganzen 275 439 M. 3 Pf.
gezahit worden ſind. Dieſe bedeutende Summe
hat dem Centralkomité zugeführt werden können,

Poſtaliſches. Bei Poſt packeten nach
Algerien und Tunis iſt fortan eine Werth
angabe bis zu 400 We., ſowie Nachnahwe bis zu
gleichem Betrage zuläſſig.

AnfichtsPoſtkarten. Die von uns
bereits früher erwähnte Ausſtellung von An
ſichts poſtkarten im Leipziger Kunſtgewerbe
muſeum iſt nicht nur von deutſchen iFirmen,
ſondern auch von Oeſterreich Ungarn, den
Niederlanden, Belgien, Spanien und der Schweiz
u. ſ. w. ſehr reichhaltig deſhick. worden. Die
Ausſtellung zählt im Ganzen 12000 verſchiedene
Stücke. Sind auch einzelne Stäote wie Wen,
Stuttgart, Hennover u. A. mannigfaltig ver
treten, ſo nehmen doch mit Rückſicht auf die
Reichhaltigkeit der Muſter U. W. Berlin,
Leipzig und Dresden die erſten Stellen ein.
Scherz und Ernſt
friedlich neben einander. Auch in Wien iſt

paar noch in Potsdam verblieb und ſich nach

Das Geſchwader

fragen, werden es jedenfalls froh begrüßen, daß

11 Uhr, ein ſolches Konzert veranſtal.en, bei

ſtehen in der Ausſtellung

unlängſt eine Ausſtellung von Anſichtspoſtkarten,
die ungefähr 6000 Stück zählt, eröffnet worden.
Welchen Umfang die Verſendung von Anſichts
poſtkarten im ReichsPoſtgebiete augenommen hat,
eht aus der Steigerung des Verbranchs von
ünfpfennigmarken mittelbar hervor. Die An

zahl der verkauften Fünfpfennigmarken hat be
tragen im Jahre 1894: 295 Millionen, 1895;
314 Millionen, 1896: 352 Millionen ſie iſt
im Jahre 1897 auf mehr als 420 Millionen
geſtiegen. Natürlich hat ſich auch ein ſoge
naunter Centralverband für Anſichtspoſtkarten
ſammler gebildet. Dieſer giebt ein eigenes Fach
blatt, „Das Centralblatt für Anſichtspoſtkarten
ſammler“ heraus.

Provinz und Umgegend
Burgliebenau, 25, Mai. Die weiten

Flächen der Elſter- und Luppewieſen haben
infolge der vielfachen Ueberſchwemmungen und
fruchtbaren Witterung einen derartig üppigen
Grasanſatz, wie er ſelten beobachtet worden iſt,
ſo daß eine reichliche Heuernte in Ausſicht ſteht.
Hoffentlich bewahrheitet ſich der alte Spruch
nicht: „Kommt die Eiche eher als die Eſche
was heuer eintrat dann giebt es eine große
Wäſche

Lützen, 26. Mai. Jn der heutigen
Schöffengerichts Sitzung wurde verhandelt gegen
den Bäckermeiſter Albin Reinhold Roſen-
ſtengel und dea Böttchermeiſter Karl Hoff
mann, beide aus Altranſtädt, wegen Jagd
vergehens. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, am
13. November 1897 in den Fluren Altranſtädt
und Rodden, wo Tags zuvor eine Treivjagd ab
gehalten worden war, nach Fallwild geſucht zu
haben. Vergehen gegen 88 292, 293 St.
G.-B. Die Angeklagten veyaupten, ſie ſeien

am 13. November nach Rodden gegangen, um
Aepfel zu kaufen, ſie hätten dann im Felde eine
Anzahl Krähen bemerkt und vermuthet, daß dort
ein Haſe läge; ſie ſeien dann auf das Feld
gegangen um ugchzuſehen, hätten aber nichts
gefunden. Gleich darauf ſei dann der gräßfliche
Förſter Schubert gekommen, und habe geſagt, er
wolle ſie anzeigen. Die Zeugen bekunden eidlich,
daß die Angeklagten auf den Feldern geſucht
haben. Der Gerichtshof gewinnt daraus die
Ueberzeugung, daß die Angeklagten ſich des
Vergehens gegen die 88 292 und 293 des S. .G.B.
ſchuldig gemacht haven, und verurtheilt jeden der
Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 15 Mark
eventuell 3 Tagen Gefängniß und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens.

Gröſt, 27. Mat. Die Gemeinden Gröſt
Alms dorf haven veſchloſſen, zur Erinnerung
an Kaiſer Wilhelm den Großen und ſeine
tapferen Krieger ein Denkmal in Gröſt zu er-
richten. Der Grundſtein zu demſelben wurde
bereits am 18. Oktober vorigen Jahres gelegt
und ſoll die Einweihung am 3. Juli ſtattfinden.
Die Ausführung des Denkmals iſt Herrn Bild
hauermeiſter L. Neumayer in Merſeburg
übertragen worden.

Halle a. d. S., 27. Mai. Die hieſige
Fahr-Rad- Fabrik „Diadem“ Liepe und
Komp,, deren Fabrikate als gute, gefällig und
dauerhaft gerühmt werden, läßt demnächſt eine
größere Sendung Räder nach Rußland gehen,
vei welcher Gediegenheit zur beſonderen Be
dingungen der Effektirung des Auftrags gemacht
worden war. Die Fabrik iſt ſich dewußt, die
Beſtellung nach Vorſchrift ausgeführt zu haben.
Dem Vernehmen nach werden Liepe und Komp.
demnächſt auch eine eigene Lernbahan, aus
gerüſtet mit allen Konfort der Neuzeit, anlegen.

Weißenfels, 27. Mai. Zum Todes-
ritt wuroe für den Einjährig-Freiwilligen
Finger vom 12. Huſ.-Rgt. den Sohn des
Gutovbeſitzers Finger in Mößlitz bei Stumedorf,
ein außerordentlicher Spazierritt, den er mit
mehreren Regimentskameraden in die Umgebung
unſerer Stadt unternahm. Bei den Schteßſtänden
ging das Pferd durch und tam mit dem Reiter
zu Fall. Bei dem Sturze ſchlug F. mit dem
Kopfe auf, ſo daß die Hirnſchale zertrümmert
wurde. Schon in der folgenden Nacht verſtarb
der unglückliche jugge Meann, ohne das Bewußt
ſein wiedererlangt zu haben.

Kleines Feuileton,
Zur Verhaftung des Malers

Dvorak, die wir vereils kurz gemeldet, be
richten die Berliner Blätter weitere Einzelheiten
Darnah war Dvorak von dem Erbauer des
Theaters des Weſtens“, Baumeiſter Sehring

iag Berlin, engagirt worden und hatte ſchon
damals in Cyarlottendurg verſchiedene Schwinde-
leien verüpt. Ais der Baume ſter Sehring
ſchließlich ſeinen Verpflichtungen nicht meyr nach
tommen konnte, wandte ſi Dvorak an deſſen
Bruder Hermann Sehriag in Magdevurg, den
er zu bewegen wußte, helfend

machen wolle daßſpäter ſtellte ſich heraus,
Doorak längſt,

einzuſpringen.
Der Maler gab dabei an, daß ſeine noch lebende
Mutter fl. 300 000 veſitze, die ſie für ihn flüſſig

und zwar in ärmlichen Ver-
hältniſſen geſtorben war. Es wurden deshalb
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Nummer 124. 1898: Merſeburger Kreisblatt nebſt, „IJlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 29. Mai,
ie Beziehungen Dvorak's zum Thyater, als deſſen
Ritbeſitzer er gerichtlich eingetragen war, gelöſt.
fs hat ſich aber unterdeſſen herausgeſtellt, daß
ie Bücher des Theaters von dem Maler ge-
älſcht und wahrſcheinlich etwa 50000 Mark
nterſchlagen ſind. Das Vermögen ſeiner Frau
at Dvorak durchgebracht, ſo daß ſie ſich jetzt

Stettin als Erzieherin ernähren muß. Jn
ßerlin gab ſich derſelbe als unverehelicht aus;

bethörte eine bisher in der Mittelſtraße wohn
aft geweſene Fleiſcherswittwe L. und brachte
as ihr und ihrem Kinde gehörende Geld durch,
benſo ſchwindelte er unter einem Heiraths-
rſprechen einem jungen Mädchen, das, weil
ternios, ſich bei einem Reſtaurateur in Pflege
findet, ein Sparkaſſenbuch mit mehr als 500 M.

die er verjubelte. Schließlich verſprach er auch
ner Schauſpielerin, Fräulein B., die im vorigen

ahre auftrat, ſowie der Gattin eines außer
alb engagirten Künſtlers, die ſich ſcheiden laſſen
ollte, die Ehe. Dvorak wird ferner beſchuldigt,
en Titel „Profeſſor“ ſich unberechtigter Weiſe
eigelegt zu haben. Nachdem er kürzlich ausgepfändet

porden war, wurde er in ſeiner Wohnung in
harlottenburg, als er ſich ſchon zu Bett gelegt

atte, verhaftet.

Was man nicht tödten ſoll! Den
gel. Er lebt meiſtens von Mäuſen,

agethieren, Erd und Wegeſchnecken und Enger-
ingen, Thieren, die dem Ackerbau ſchädlich ſind.

Den Maulwurf. Er verzehrt unabläſſi;
Engerlinge, Larven, Raupen und andere den
Ickerbau beſchädigende Jnſekten; keine Spur von
8flanze wurde jemals in ſeinem Magen gefunden.

Die Kröte, eine wahre Gehilfin des Land

kleinen
„Elektriſche“ ſich zu ſonſt welchen Verſprechungen

ſind auf 400000 Dollars veranſchlagt
worden.

Ein echter Sonntagsjäger. „Na,
Herr Müller, weshalb haben Sie denn dem
Haſen vorhin nicht eins auf den Pelz gebrannt,
den hätten Sie ſicher getroffen, der hat Sie ja
bald umgerannt!“ „Jch hätte es ja auch ge
than, aber erſtens habe ich ſchon einen in der
Stadt beſtellt, und zweitens glaubt mir meine
Frau doch nicht, daß ich ihn ſelbſt ge
ſchoſſen habe

(Eingeſandt.)
Die Entgegnung des Eingeſandt in Nr. 123

leidet an einem großen Fehler: ſie dreht und
wendet ſich wie die Katze um den heißen Brei,
ſte ſpricht von „ſehr intelligenten, ehrenwerthen,
gebildeten Leuten, die keinen Hammerſchlag, kein
Raſpeln der Säge hören wollen,“ aber auf den
Hauptpunkt der ganzen Sache kommt ſie nicht
zu ſprechen. Es wurde in der Nr. 121
behauptet, die Lebenshaltung in Merſeburg ſei
billiger, als in Halle, es wurde an derſelben
Stelle gefragt: „Nun warum fahren denn ſo
viel Beamte und Geſchäftstreibende nach
Halle um Einkäufe zu machen.“ Die Antwort
auf dieſen Hauptpunkt iſt mir der Herr Einſender
bis jetzt ſchuldig geblieben. Und wenn die

hergiebt, das Reſultat für die Merſeburger
Geſchäftstreibenden bleibt ein negatives. Die
angezogenen Vergleiche mit anderen Städten,
die aus früherer Zeit herbeigeholt ſind, können
unter den heutigen Zeititverhältniſſen nicht
mehr imponiren. Wir haben eine genügende

denn im Stande ſein, bill'gere e
nach Halle und von Halle zu ſchaffen, als die
Eiſenbahn Wir wollen uns deshalb über das
Projekt nicht weiter aufregen nach meiner
Meinung iſt es heute bereits ins Waſſer gefallen.
(Dieſer Erwiderung gegenüber, welche wohl eine
entſprechende Entgegnung nach ſich ziehn wird,
haben wir ſeitens der Redaktion zu bemerken,
daß wir das Eingeſandt in Nr. 121 ſofort
nach Eingang des obigen Eingeſandts
genau durchgeleſen, jedoch keine Silbe darüber
gefunden haben, wonach in dem erſten Einge-
ſandt gefragt worden ſei: „Nun, warum fahren
denn ſo viele Beamte und Geſchäfts
treibende nach Halle, um Einkäufe zu
machen Der Herr Einſender muß ſich alſo
mit ſeiner Behauptung im Jrrtbum befinden.
Es hieß vielmehr im erſten Eingeſandt: „Es
wird wohl Niemand beſtreiten, daß im Großen
und Ganzen die Lebenshaltung in Merſeburg
billiger iſt, als in Halle, ingleichen die Arbeits
l öhne. Es fragt ſich nun, ob es ein Vortheil
für Merſeburg ſein könnte oder ein Nach
theil, wenn Halle'ſche Unternehmer für die
Fertigſtellung ihrer Erzeugniſſe die Kalkulation
ſo einrichteten, daß ſie dieſelben in Merſeburg
herſtellen laſſen. Uebrigens ſoll dies nur eine
Andeutung ſein, aber vielleicht iſt der Gedanke,
daß in Merſeburg für den „Export nach Halle“
gearbeitet wird, doch nicht ſo ganz von der
Hand zuweiſen. Auf alle Fälle würde für ſolche
Verhältniſſe die „Elektriſche“ eher förderlich,
als nachtheilig ſein.“ Die Red.)

Vermiſchte Nachrichten.
Graz, 27. Mai. Der Blitz ſchlug in die Jahn'ſche

eiſernen Kaßen mit nicht unbedeutendem Bagarinhalt un
bemerkt zu entführen. Am nächſten Tage hatte ſie dann
den Kaſten vom Hauſe ins Feld geſchleppt und ihn hier
erbrochen das Baargeld nahm ſie heraus und warf den
Kaſten mit drei darin befindlichen Sparkafſenbüchern in den
Geiſelbach. Das Geld vergrub fſie, um für alle Even-
tualitäten geſichert zu ſein, eiwa 10 m von ihrer Wobnung.
Der Verdacht der Thäterſchaft hatte ſich zunächſt
auf einen Kuecht Czikalsky gelenkt, da dieſer am
16. Dezember Benndorf verließ und in Leipzig, ſeinem
Reiſeziel, nicht angetroffen war. Als aber am 20. Dezember
der verſchwundene Geldkaſten im Geiſelbach hinter Gräfen
dorf gefunden und Frau Benke mehrmals durch deu Guts
beſitzer Karl Seidel an der Stelle des vergrabenen Schatzes
unter verdächtigen Umſtänden bemerkt worden war, batte
fich der Verdacht auf Frau Benke gelenkt und alsbald
Beſtätigung geſunden. Die junge Frau war wit einem
Seſtändniß herausgerückt und hatte auch durch Angaben
des Verſtecks die Hebung des Schatzes bewirkt in einer
Blechbüchſe wurden noch 2323,23 Mk. gefunden. Die
Sparkafſenbücher: eines über 9000 Mark der Gemeinde
Benndorf gedörig, eins über 150 Mk. und eins über
10 Mk hatte Kretzſchmar unverſehrt bereits zurückerhaltenz
es war ſonach kein erheblicher Schaden verurſacht worden.
Der Gerichtshof bewilligte der Angeklagten mildernde Um
ſtände und erkannte auf 2 Jahre Gefängniß.

Deutſche Fonbs.
27. Mai.

Dentſche Reichs Nnleihe 3 103,10 b-
do. do. I 1093,19 Gdo. do. 96,50b2Preußiſche Staatsanleihe 3 103,00 Gdo. do. s 103,10 Bdo. do. I 97,10 BPfontkriefe Sächſiſche 4 104,75 G
to do. 91,40 BRentenbrief Säd ſiſcher 4 103,30 S

Aus dem Geſchäftsverkehr.

eidenstoffe
Bevor Sie Seidenstoffe Kaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltige
Collection d. Mechan. Seidenstotf-Weberei

Stunde. Die Vögel. Vögel ſind
zigen Feinde der Jnſekten. Sie ſind

hen.
auer und Gärtnuer,
den Gewächſen in Menge verzehren.

ichten.

Gottesdienſtanzeigen.

nanns jede vernichtet 20-—-30 Jnſekten in einer

zroßen Rauj entödter und Gehilfen des Acker
haues wie der Obſtzucht. Marienkäfer-

Sie ſind die beſten Freunde der Feld
indem ſie Blattläuſe auf

Elektriſche Beleuchtung der Pyra-
n iden. Die Großbritanniſche Regierung plant,
ine elektriſche Beleuchtung der Pyramiden einzu

Die elektriſche Kraft ſoll aus den Nil-
atarakten bei Aſſuan gewonnen und von Aſſuan
s zu den Pyramiden übertragen werden.

Verbindung nach Halle,
eine zweite, welche die
geringe
kaufen,

die ein
auch die

ſchon beſtehende

wie es wohl zu erwarten iſt,

ihre Zwecke zu benutzen,
nöthigt ſind,

Die

weshalb denn noch
an und

Luſt der Einwohnuer,
noch mehr abſchwächt und doch keine

erheblich billigere Fahrgelegenheit bietet als die

Denn wenn die Unternehmer der „Elektriſchen“,

nicht erhalten, die beſtehenden Brücken:
brücke, Vierzehnbogenbrücke und Saalbrücke für

wenn ſie demnach ge-
nach ſachverſtändiger Schätzung

für
am Orte

ſich

zu

Dynamitfabrik bei Peggau.
wobei ein Arbeiter getödtet und zwei verwundet wurden.

Eine Hütte flog in die Luft

7 Dale, 27. Mai.

die Genehmigung
Elſter

Gerichtsverhandlungen,

vereheiichten Anna Benke aus Benndorf zur Aburtheilung
vor der hieſien Straf!ammer.
Jahre und iſt vor ihrer am 30. September v. J. erfolg
ten Verehelichung in dienender Stellung geweſen in einer
Stelle iſt ſie 7, Jahre geweſen und hat die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen. Wohl um ſich die Sorgen ihres jungen
Houshaltes, hat zu die Benke ſchon im September erleichtern,
verſchiedene Hühner und Gänſediebſtähle bei ihren Dienſtheren
ausg ſührt, um ſich dann zu einer kühneren That am 14.

Eine Kaſſettendiebin ſtand in der

Die Angeklagte iſt 25

BERLIN

„„Die beſte Seif
dung bei zarter Haut kenne und werde nicht verfehlen die
ſelbe überall zu empfehlen
über die Patent-MyrrbolinSeife.
ehr große Anzahl hervorragender Rerzte, wie die uns vor
liegenden Schreiben beweiſen.
ſollte daher zum täglichen Gebraus,, beſonders auch für
die zarte Haut der Kinder, in keiner Familie fehlen. Ueber

je Hotie-
feranten

Leipziger Str. 43 Deutschlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammoete.

vie ich in

Anwen

ſo äußerte ſich Herr Dr. E.
Dieſe Anſicht hat eine

Die Patent-MyrrholinSeife

allein für den Neubau dreier Brücken faſt Dezemder aufzuſchwingen. An dieſem Tage wußte ſie aus all, auch in den Apotheken, erhältlich
2 Millionen Mark auszugeben, wie ſollen ſie ver Schlafkammer des Gutsbeſitzers Kretzſchmar einen

Kirſchenverpachtung.
Sonnabend, den A. Juni er.,

Nachmittags 2 Uhr,
ſoll im Gaſthof die diesjährige Kirſch-
nutzung öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Tecmin. (1825
Benndorf, den 26. Mai 1898.

Der Ortsrichter.

VIII. Grosse
Pferde-Verloosung

zu NMagdeburyg.
Keine Ziehungsverlegung.

d

m

Kirſchenverpachtung. 9. und 10. Juni d. 3.
Der Kirſchenanhang auf der ca. 2 Zur Vorloosung golangenStunden langen Straße Frankleben-- m e r a

Spergau ſoll (1829 e 6000 Mark ver
Nachmittags 4 Uhr, 4005 Mark Wert.im hieſigen Gemeindegaſthauſe öffentlich 1 eleganter

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung S Iagdwagey m. 2 Juckern

verpachtet werden. S 3000 Mark.Frankleben, des 27. Mai 1898. hkinspänner-Stadtwagen
Der Gemeindevorſteher. Jark Bl 2000 v

in inspänner PeldwagenWieſenverpachtung
Dienſtag, den 31. Mai, 00 e PferdeVorm. 10 Uhr, 9 I. W. v. 20,000 Mark.

ſollen ca, 92, Morgen Wieſe, dem Il böse 25 ahrräder
Gaſthofsbeſitzer Herrn Pritzſchke r (Pneumatik-Rover)gehörig, an Ort und Stelle verpachtet 10 warx. i. W. von 6500 Mark.

werden. Mwetpist im Sarre Porto und und T 2250
Wallendorf. 177 Liste 20 9Wallendorf, den 23. Mai 1898. extra zonst. werthvollesewinne

Köni sind zu im Ganzen 2300 Ge-g beziehen winne i. Gesammtwerthe
durch von 60,000 Mark.Wieſenverpachtung.

Die Grasnutzung auf der Meuſchauer
Aue belegenen Atzendorfer Gemeinde

wieſe ſoll (1842Mittwoch, den I. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Atzendorf, den 28. Mai 1898.
Der Gemeindevorſtand.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung von ca. 155

Morgen Wieſen des Ritterguts
Tragarth ſoll
Montag den G. Juni 18898,

Nachm. 2 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben werden.

Sammelplatz: Rittergutsgehöft

un Am I. Pfingſtfeiertag predigen
zung Mom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak.

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Bilhorn.
öſt Stadt. Vormittaus 10 Uhr Paſtor
ung Weriher. Jm Anſchluß Beichte u. Abend-
eine mahl. Anm.: Paſtor Wert)er. Nachm. 2
er Uhr: Diakonus Schollm yer. Geſammelt

4 wird e ne Kollekte für die Haupt Biblgeſell
urde ſchaft.
legt Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.
den. Neumarkt Vorm. 10 Uhr Paßor Teuchert.
ildurg Am II. Pfingſtfeiertag predigen:

Dom. Vorm. Uhr Diakonns Bithorn.
ſige V erm. 10 Ubr: Prediger Bornhak.
ſig Stadt. Vorm. 19 Uhr Diakonus Scholl
in d meyer. Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl
und Anm. Diakonus Schollmeyer. Nachm. 2
eine Uhr: Paſtor Werther. Geſammelt wird eine

Kollekte ſür die Heidenmiſſion, Abendshen, 8 Ubr JünglingeBerein.
Be Altenburg. Vorw. 10 Uhr Paſtor Delinus.
acht men dem Gottesdienſt Beichte und Ubend-

mahl.e Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtox Teuchert.

mp.
us- Polniſcher Gottesdienſt
en. und Feier des heil. Abendmahls hält
e s für die eoangeliſchen Sachſengänger
gen Pfingſtmontag, d. 30. Mai,
des Mittags 12 Uhrorf, in St. Ulrich bei Mücheln.
mit P. Swierczewski.
ing rKirſchen Verpachtung.
em Die diesjährige Kirſchegnutzung der
ert Gemeinde Zweimen- Göhren ſoll
ro Mittwoch, den 41. Juni er.,
ßt Nachmittags 1 Uhrim Gaſthofe zu Göhren öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden.
Bed ngungen im Termin. (1826

rs Zweimen, den 27. Mai 1898.
ve Der Gemeindevorſtand-
en. v.e Kirſchenverpachtung.
ing Donnerſtag, den 2. Juni,on Nachm. 3 Uhr,de ſoll die Kirſchennugung der Gemeinde
ng Corbetha bei Delitz a. Berge in der
ich Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend
ſen gegen gleich baare Zahlung verpachtet

den werden. (1840en. Bedingungen im Termin.
nde Corbetha, den 27. Mai 1898.
95 Der Gemeindevorſteher.
er F“ Ende Juni ein fleißiges, ſauberes
alb Dienſtmädchen geſucht.Näh. in der KreisblattExpd.

Tragarth, den 18. Mai 1898.Tragarth. (1724
A. Sadzik.

Herm. Semper
Magdeburg, Breiteweg 44.

Loose à 1 Mk. sind zu haben in

Meer burg bei: W.
Bergmann, Carl Brendel, Heinr.
Schulze jun. u Louis Zehender.

(1548
n

Nervenleiclencle
können koſtenlos ein belehrendes Buch von
C. B. F. Roſenthal, Spezialbehandlung
nervöſer Leiden, München, Bavariaring 33
erhalten daſſelbe liefert den Beweis, daß ſelbſt
die langjährig Leidenden noch Geneſung rig

können.

Militaär-Uebungen.
Formulare zur EmpfargsBeſcheinigung
über Familien Unterſtützung ſind vor
räthig in der

Rreishblatt-Druchkerei,

e

EFrüäcecdinmanun G COo0O.,
Bank- und Wechselgeschäft.

alle aS., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 1592
An- und Verkauf von Werthpapioren,

Oreditgewährung, Discontirung von Wechsoeln,
Contocorrent- und Oheck- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Sändiges Lager sicherer Anlag ewerthe.
[Cc5«-3—

51,500,000 Mark s
Stifts- u. Familiengelder à 31, o auf
Acker, auch getheilt, auszuleihen durch

II. Silberberg,
Bauankgeſchäft Halberſtadt.

„S ,=„Z C —S7 7“-JZS JLjz*

700,000 Mark
Jnſtituts- und Privatgeld, länger
unkündbar, bin ich beauftragt
auszuleihen. (1790

B. J. Basr,
Bankgeſchäft,

Ualberstadt.
a

15,800,000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 38, o an auf Acker auszul.
Anträge sub. A. J. 314 an Rud.
Moſſe, Magdeburg. [1071

500 M. BRelohnung!demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß

meine Betten nicht volle Manneslänges
ſind. Neue rothe Betten DOber-,
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich.

Bettf. gefüllt, zuſ. 122/, M. Prachtv
Hotelbetten nur 17 Mk. Sehr em
pfehleusw. roth-roſa n
ſchaftsbetten nur 221, M, Ueber
10,000 Familien haben m. Betten im
Gebrauch Eleg. Preisliſte gratis.
Nichtpaſſ. zahle das Geld retour. (16747
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12er

er Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allgemeine Vakan zenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim

Junge Hamburger Hähuchen,
Jließend fetten geräuch. Rheinlachs
Friſchen Mecklenburger Hpickaal,

Kieler Hpeckbücklinge,
Friſche Ananas,

Hochfeinſtes Olivensl,
Friſches Grahambrod (1821

empfiehlt E. L. Zimmermann.
Zum Kopfwaſchen mit

Bay- Rum
u. Eau de Quinine
auch im Abonnement empfiehlt ſich

F. A. Grahneis, Friſeur.
1796 Burgſtraße 13.

Grauwacke
Moſaikpflaſterſteine
empfiehlt
Fürſtl. Bergbau- Verwaltung

Jlfeld a. Harz.

Veberzengen Sie sich,
c dass meine ce Fahrräderh u. Zubehörtheilee le besten unddabeidie allerbilligsten sind

re

e al arz m Wiederverkäufer gesucht.
v Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

Eine Wohnuug
6 Zimmer, 2 HKammern, Küche, Bade-
ſtube, ganzes Haus mit Garten iſt ſo
fort zu vermiethen und 1. Juli
oder ſpäter zu beziehen.

C. Heuſchkel,
1824) Leunger Straße Nr. 4.
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S GNähmaſchinen
ne J für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke

W e jeder Art.Weber 14 Millionene fabrieirt und verkauft
ins er Co. Act, Ges.

W
G. Neidlinger.Frühere Firma

Breiteſtr. I. Merseburg Breiteſtr. I.

6asmotoreun-'abrik

c
empfiehlt ihre altbewährten

Original-e J n S
S I Otto- Motoren

für Gas, Fenzin und
etroleum.

S 43000 Motoren im Hetrieb.
e Proſpekte gratis und franco,Vakauſbſele Leipzig,

2

Otto Giseke.
PFahrrad- Handlung

in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

Radfahrbahngroße Steinſtraße 27/28
zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.

Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.
Generalvertreter der weltberühmten Opel

und Triumph-Räder.
Jn Merſeburg Lager bei:

Gerste nggelt.

e

3111]

1802)

richte Oglet e getichtele h

un a
Namhafte Erſparnis im Haushalt erzielt die Hausfrau mit

Statt theures Suppenfleiſch zu kaufen, verlängere
ſie vorhandene Bouillon mit Waſſer und ſetze nach
dem Anrichten etwas Maggi dazu, ſo erhält ſie eine ſo

kräſtige u. ſchmackhhafte Fleiſchbrühe, wie auf keine andere Art. Jn Originalfläſchchen
von 35 Pfg. an bei: C. L. Zimmmermann, Wein und Delikateſſen
handlung, Burgſtraße 15. Original Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pf.; Nr. 1
ne 45 Pf.; Nr. 2 zu 70 Pf. mit

e Werereter Be5 l ba ar, ersebure Sin n t e e en n

Baugewerksinnung des Rreises
MAerseburg.

Birh, den S. Juni a Vormittags 10 Uhrfindet in der „Meioheseromna e zu Merſeburg
die ordentliche

Frühjahrs Versammlung
und um 12 eine

ausagerordentliche
General -Versammlung

der Baugewerkeinnung des dieſſeitigen Kreiſes ſtatt.
Hierzu werden die pp. Mitglieder mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen,

wegen Beſchlußfaſſung über Umwandlung der jetzigen Jnnung in eine dem neuen
R T gergeſete vom 26. Juli 1897 entſprechenden Jnnung vollzählig erſcheinen
zu wollen

Gewerbetreibende des Baufaches aus dem ganzen Kreiſe und dem Amtsbe
zirke Mücheln, die nachweislich bereits zwei Jahre lang das Baugewerbe, oder
Theile deſſelben ſelbſtſtändig betrieven haben, und welche geſonnen ſind der neu
umgewandelten Innung mit den Sectionen

Tüen, Bee l. und So däbeizutreten, werden auf dieſe Verſammlung noch beſonders aufmerkſam gemacht
und erſucht derſelben beiwohn n zu wollen.

Nach den Sitzungen findet gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt.
Der Uorſitzende der Paugewerksinnung des

Kreiſes Merſeburg.
18157 Querfurth.bei Halle a. d. S., in anmuathiger und Klimatiseh bevorzug-und 2 ium ter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen-

moor), Kohlensäure-Soolbäder, Wasserheilver-
fahreon, Anwendung der bewährten physikal. Hoell-
methoden. Massage, Electricität und Diätetik. Früh-
jahrskuren im April u. Mai, Saison bis Mitte Octob. PDirig.
Arzt: Dr. Lange, Prosyeote durch die Kur- Verwaltung.

J 2

W eMit dem heutigen Tage übergaben wir Herrn Paul Selle Kaiſer
WilhelmsHalle hier den Vertrieb unſeres Natureiſes für Merſeburg und Um
gebung und bitten wir Reflektanten ſich mit genanntem Herrn über Preis und
Lieferungs bedingungen in Verbindung zu ſetzen. [1845Wir bemerken gleichzeitig, daß ſcxe Vorräthe bis zu kommendem

Winter vollauf ausreichen werden.
Hochachtungsvoll

Eishaus Ziegelwieſe Halle a. S.
Teleph Amt I 1139.

I Lager all. in Deutschl. in d. best. Geschätten eingeſ, Marken.

Cigarren Engroy- u. Versand Haus
Rudolf Siebarth, Halle a. S.

Neue Promenade 5, neben der Saalezeitung,
Billigste und vortheilhafteste

Bezugsquelle für Cigarren!
Mein bedeutendes, in seiner Art einzig dastehendes Etablissement

am Platze bietet durch den streng reellen und soliden Aufbau, mit
welchem ich mein Geschäft begründete, und durch die Principien,
welche ich verfolge, einem jeden der Herren Consumenten die Wweit-
gehendsten Garantien für guten und doch billigen Rinkauf. Nur
einem grossen Umsatze und entgegen kommenden Wohlwollen des
Publikums verdanken die grossen Unternehmungen unserer Branche
ihr Emporkommen, so hoffe ich auch zu reussieren, denn schon jetzt
hat sich mein Geschäft bis weit in die Provinz hinaus Bahn gebrochen
und auch dort die beste Aufnahme gefunden.

Es dürfte heute einem jeden leicht werden die Anpreisung
reeller Waaren zu Preisen mit bescheidenem Nutzen von denen der
schreienden und vielversprechenden Reklame zu unterscheiden.

Ohne Reklame giebt es allerdings kein Geschäft, denn auch
die grössten Geschäfte müssen sich ihrer bedienen.

Proben Von 10 Stück zu Originalpreisen.
Nichtzusagendes nehme anstandslos zurück.

Der Versand geschieht nur gegen Casse-
Fast sämmtliche Marken sind in Zy u. F. Kisten2

am Lager.
Indem ich mich empſehle, zeichne Hochachtungsvoll und ergebonst

Redolf Stebharth.
Au fträge n. Ausserhalb von 20 Mk. an ſre. gegen Nachn.

Ein üverzähliges ſtarkes
Arbeitspferd

verkauft (1814

Kl- Nr. 1 r u 224

1783)

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

S ger S e
Freizusendung für 1 i. Brief fmarken

Curt n n eHaſer und Hickfel

bei (1820Carl Herfo rin

Möbl. Zimmer zu ver
miethen.

Gotthardtſtraße 3, II.

Stahlpanger-
Geldschränk

feuer, fall-, und diebesſichere Fabrikz
erſten Ranges

J. C. Petzold,Geldſchrankfabrik Magdeburg

ſt ahnen dis
r Am uabenin den meisten Colonialwaaren-
Droguen- u. Seifen- Handlungen

Dr. Thompson's
Seifen-Pulve

DoTHOMPSONS,
(1501

V 30 v V s

SEIFEN-PULVER-
ist das beste und im Gebrauch

billigste und bequemste

Wasceh mittel
der Welt.

Man achte genau auf den
Nawen Dr. Thompson““und die Schutzwarke „Schwam“

Tivoli Merseburo,
Sommertheater.

Eröffnungs- Vorſtellung.
Sonntag, den 29. Mai 1898,

(I. Pfingſtfeiertag)

W Der Oberxſteiger.
Operette von Zeller.

Montag, den 30. Mai 1898,
(II. Pfinaſtfeiertag)

Madame Sars Gène.
Komödie in 4 Akten von Sardou.

Dienſtag, den 31. Mai 1898,
Fräulein Dolstor.

Original-Volksſtück in 4 Akten von
1811) Stei und Walther.

Billets im Vorverkauf ſind zu
haben von 12 bis 1 Uhr im Tivoli.

Cafe Bellevue
Am 1. Pfingſt- von6--8 Uhr 832VPrüh- Concert
vom Trompetercorps des Huſ. Regt.

Nr. 12.
Hochachtungsvoll H. Crone.

Reichskrone.
Montag, den 2. Pfingſffeiertag,

von Nachm. M Uhr ab,
1803) öffentliche
III

Reinhold Walther.
Gaſthof

Wallendorf.
Den 2. Pfingſtfeiertag

Tanzmusik,wozu ergebenſt einladet

Fritz Helm.
Weissenfels.

Kloſtergarten, am Kloſter 4
neben dem Seminar.

Empfehle dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend mein auf's
comfortableſte eingerichtete Etabliſſement
mit zugfreiem Garten und Colonnade
zur gefl. Benutzung. Vorzügliche Küche,
ff. Biere. Hochachtend
1556 W. Teudeloff.Jch bitte die mir unbe

kannten Männer um
ihren Namen, welche dieſer Tage von
einem Feuer in der Leipziger Straße
auf dem Neumarkt ſprachen und denen ich
erwiderte, ich käme eben von draußen,

Leip iger Straße 73,
1830) 1 Treppe rechts.

J. Druck und Zeriag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreishlatt- Druck rer“),
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